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9ler3tUct)er flaîgebeï.
ïïmtatttren afâ ltrfacfje bon Seudjtgag»

pctgtftimgen.
®ie päufigen ©aêbergiftmtgen entftepen fept

oft buret) fehlerhafte Anlage ber ©aêropre unb
fehlerhafte Apparatur, bielfach aber auch burch
leichtfiùhigeê unb unborfitâigeê Verhalten ber
©ebraucher. So freriig tote bie Sebenëbauer ber
defltijcfjeit Seitungen unb ber Vdeucïjtungêïôï»
per unbegrenzt ift, fo toenig ift bie.§ audj bei ben
©aêanlagen ber galt. S>er oberfte ©runbfah
muft fein, ba% bie ©aëleitung in alt ihren
Seilen gaSbidjt angelegt toirb unb gaêbiipt er»

hatten bleibt. Stur erprobte gnftattateure bür»
fen an ben ©aêteitungen Befcpäfiigt frerben.
ißrof, Scfjetter in Vteêlau fagt, bajj bie Strata»
turen bie pauptfädjticfpte Utfadjc ber cpronifcfjen
unb aïuien Vergiftungen finb, frettn fie unbidjt
ober, toa§ häufig borfommi, üottftänbig befeït
finb. So fepfret manchmal bie Stoffen für gn=
ftanbfepung ber Strmaturen in§ ©cfridjt fallen,

fie finb lebenênottoenbig unb müffen aufgebracht
•frerben. ift gu erfragen, ob nicht fagar bie
©aêfrerfe aîtentpalkn fdjon im eigenften gnter»
effe eine regelmäßige ißrüfung ber Strmaturen
unb SSohnuugêteitungen bornehmen fottten,
unb bie ©aêgufuhr bon bem guten ©rgebniê
ber ißrüfung abhängig machen. 3Baê bie not»
frenbigen Vorficptsmafjregeln ber Verbraucher
anbelangt, fo foil nach Vtögtichfeit ber Stnfauf
bon alten Sampen unb Nochern bermieben fret»
ben; alte Sampen unb Locher fotten einer 3te=

paratur unb Sßriifung unterzogen frerben. Vei
(Schlauchleitungen ift oberfteg ©ebot, fofropl ben

|>afn am Vrennforper àtê auch ^n $apn am
guführunggropr abgufperren, ®urch richtige
Sintage unb Äftaubpaltung ber Seitungen, ber
Strmatüren, ber Sampen unb Stocher, fofrie
burch richtige Vebienung ber ©aêanlagen, fann
bie Vergiftungêgefahr auf ein Vtinbeftmap ein*
gefthränft frerben.

Söchcrfchau.

Olga SWeßer. gm SBeiherßauä. ©ine grojeßge»
fdjicßte. SJtit 10 mehrfarbigen Silbern bon Si. SBe»

ning. S erlag Safcßer n. Sie.
©. ©. Sin ©efteßen für bie jüngeren Einher,

©eitere ©jenen auë bem geben ber ©iere. gn lur»
Jen Stbfdjrtiiten reibt fidj Sitb an Silb. ®ie 3lu§»
ftattung beê Südjleinä ift toorbiiblifr. ©a§ gute
Vopier, bie beutlicße Stntiquafchrift unb bie guten
unb lebenbigen garbenißufirationen berbienen eine
befonbere ermäl)nung. Sine frißtommene ©abe für
©dfule unb ©auê.

griebrid) Sliggli. gieber au§ ber ©eimat, 100
©chfreijerlieber. Vreiê 4 gr. Sertag ©ebr. ©ug
u. So., gürtfr.

e. ©. eine feßr begrüßengfrerte Sammlung, bie
bie fcßönften ©chfreijer Sotîêlieber jufammenträgt.
e§ ift auch eine Segleitung mitgegeben. Sieben
bem bochbeutfcßen Siebe fpielt natürlich ba§ rnunb»
örtliche eine Stoße. Stach franjöfifeße unb itatient»
feße, frie fte im SBeften unb ©üben gefungen frer»
ben, haben hier Slufnaßme gefunben. Sieben altem
©utem finbet fidf auch SleueS. ©in Sefreté bafür,

©ammtung eine große Serbreitung.
©ruft Kahn. Sietro, ber ©eßmuggter. Soman,

©eutfaje Sertag§»9lttftalt, ©tuttgart. gn geinen
7 9JÎÏ. ^Jjfrtfäkn frenig Sßenfchen fpielt ftdß ba§ ©ranta
ab, ba§ eine grau ihrer teßten gaffung beraubt, et»

ner trrenben SJiutter ben ©ob bringt unb einem un»
ter ber Sliaêfe eine§ ftnaben erjogenen SRäbcßen
bie ©rfüßung al§ tiebenbeS SBeib. SKenfch unb
ganbfihaft finb einê, bie SBitbßeit ber Serge lebt
in ber SBitbheit beS StuteS, Saußeit beë gebenê,
ftänbigc ©cfaßt jtoingen jur Sertrautheit mit ber
Statur. SSieber offenhart ba§ 355er! beê ®icßtcr§
Seife," eine innige Serfdjmetjung mit feinem
ganb, fein SSiffen um geßeimfie Serborgcnhctten ber
Solîlfeele, bet SJienffrenfeele überhaupt.

©erti ©gg. ©te „SBiubitoenb"=Sinber. Slit far»
bigen Silbern bon g. ©ibéth, 284 ©. 8°. ®eb. gr.

6.50, Si!. 5.20. Dreß güßti Sertag, 3iiti<h unb
geipjig.

SKit ihrem jfreiten Such für 9—15»gäßrige ift
©erti ©gg auf bem heften SSeg, at§ gugenbffrrift»
fteßerin noch aßgemeiner beïannt unb gefcßäßt ju
frerben. ©an! ißrer frohmütigen unb jielfichern
gabutierîunft erobert fie bie ^inberherjen toieberum
auënahutêloê; bie îritifcb mitlefenben Slugett ber
©rtoadjfenen aber entbeaen an bem neuen Such
bebeutfame Sorjüge erjieherifcßet 9trt. ©ier frirb
ber gugenb mit feinem ©alt eine Slßnung bom ©ruft
be§ gebenê beigebracht unb ißr ûberbieê bie feßöne
SJliffton gegönnt, irgenbfrie mitjuhetfen, frenn e§

gilt, brohênbe ©chatten ju berfcheuchen.

®a§ ©cßtcffal — friß fagen: eine gnbuftrie»
ïrife — ift eben im guge, ba§ im S38inbifrenb=©aufe
atteingefeffene gamiliengtüd ju jerftören. gn bie»
fer ©orgenjeit finb eë bie Einher, bie burch jpg.
Sortiebe für eigens angefertigte, origineß bematte
Vuppctt bie etfte Stnregnng geben ju einer neuen,
rafch aufbtühenben gnbuftrie, ©b barf SBeißnachten
frieoer in ungetrübter größtießfeit gefeiert frerben
unb nebenher noch ein großartige§ ©cßneefportfeft,
an bem auf gaßbauben um bie erfehnten ©tier
frettgclaufen frirb. Slber neue ernfte Stüfungen
jtnb ju befteßen. Siargritti, ber ©erjfüfer, gerät
in§ aüfgetante ©i§ be§ ©orffreißerg. @§ erfranft
fo feßfrer, baß aße tangeßin Poß tieffter Seforgni§
fmb. ©nbtieß ift bie ©efaßr überftanben unb nun
bütfen unter SJintterê Dbßut aße Einher mit nach
bem ©üben. ©Bie fie bie gatjrt inS fonnige gerien»
lanb genießen unb im herrlichen Sßeetbab fich ait§»
toben, barüber frirb mit aßerlöftlicßfiem ©umor be»

richtet, ©ajfrifchen erleben bie gerienïinber echt

Sefmnticßeg: fo bie fchöne innere SSanbtuna, bte
fich in bem anfänglich ßödjft überheblichen ©tabt»
ïufinchen boßjieht, fo auch bte rüßrenbe greube an
einem neugetoonnenen greitnbe, einem Perfratften
bentfdß»amerilanifchen Sïachtêjnngen, ben her io»
Piate ©nîel auê Srafilien bauemb bem ßetmeligen
28inbifrenbßau§ anPcrtraut.

AerzMcher Ratgeber.

Armaturen als Ursache von Leuchtgas-
Vergiftungen.

Die häufigen Gasvergiftungen entstehen sehr
oft durch fehlerhafte Anlage der Gasrohre und
fehlerhafte Apparatur, vielfach aber auch durch
leichtfinniges und unvorsichtiges Verhalten der
Gebraucher. So wenig wie die Lebensdauer der
elektrischen Leitungen und der Beleuchtungskör-
per unbegrenzt ist, so wenig ist dies auch bei den
Gasanlagen der Fall. Der oberste Grundsatz
muß fein, daß die Gasleitung in all ihren
Teilen gasdicht angelegt wird und gasdicht er-
halten bleibt. Nur erprobte Installateure dür-
fen an den Gasleitungen beschäftigt werden.
Prof. Scheller in Breslau sagt, daß die Arma-
turen die hauptsächlichste Ursache der chronischen
und akuten Vergiftungen sind, wenn sie undicht
oder, was häusig vorkommt, vollständig defekt
sind. So schwer manchmal die Kosten für In-
standsetzung der Armaturen ins Gewicht fallen.

sie sind lebensnotwendig und müssen aufgebracht
werden. Es ist zu erwägen, ob nicht sogar die
Gaswerke allenthalben schon im eigensten Inter-
esse eine regelmäßige Prüfung der Armaturen
und Wohnungsleitungen vornehmen sollten,
und die Gaszufuhr von dem guten Ergebnis
der Prüfung abhängig machen. Was die not-
wendigen Vorsichtsmatzregeln der Verbraucher
anbelangt, so soll nach Möglichkeit der Ankauf
von alten Lampen und Kochern vermieden wer-
den; alte Lampen und Kocher sollen einer Re-
paratur und Prüfung unterzogen werden. Bei
Schlauchleitungen ist oberstes Gebot, sowohl den

Hahn am Brennkörper als auch den Hahn am
Zuführungsrohr abzusperren. Durch richtige
Anlage und Instandhaltung der Leitungen, der
Armaturen, der Lampen und Kocher, sowie
durch richtige Bedienung der Gasanlagen, kann
die Vergiftungsgefahr auf ein Mindestmaß ein-
geschränkt werden.

Bücherschau.

Olga Meyer. Im Weiherhaus. Eine Froschge-
schichte. Mit 10 mehrfarbigen Bildern von R. We-
ning. Verlag Rascher u. Cie.

E. E. Ein Heftchen für die jüngeren Kinder.
Heitere Szenen aus dem Leben der Tiere. In kur-
zen Abschnitten reiht sich Bild an Bild. Die Aus-
stattung des Büchleins ist vorbildlich. Das gute
Papier, die deutliche Antiquaschrift und die guten
und lebendigen Farbenillustrationen verdienen eine
besondere Erwähnung. Eine willkommene Gabe für
Schule und Haus.

Friedrich Niggli. Lieder aus der Heimat, 100
Schweizerlieder. Preis 4 Fr. Verlag Gebr. Hug
u. Co., Zürich.

E. E. Eine sehr begrüßenswerte Sammlung, die
die schönsten Schweizer Volkslieder zusammenträgt.
Es ist auch eine Begleitung mitgegeben. Neben
dem hochdeutschen Liede spielt natürlich das Mund-
artliche eine Rolle. Auch französische und italieni-
sche, wie sie im Westen und Süden gesungen wer-
den, haben hier Ausnahme gefunden. Neben altem
Gutem findet sich auch Neues. Ein Beweis dafür,

Sammlung eine große Verbreitung.
Ernst Zahn. Pietro, der Schmuggler. Roman.

Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart. In Leinen
7 Mk. ^Zwischen wenig Menschen spielt sich das Drama
ab, das eine Frau ihrer letzten Fassung beraubt, ei-
ner irrenden Mutter den Tod bringt und einem un-
ter der Maske eines Knaben erzogenen Mädchen
die Erfüllung als liebendes Weib. Mensch und
Landschaft sind eins, die Wildheit der Berge lebt
in der Wildheit des Blutes, Rauheit des Lebens,
ständige Gefahr zwingen zur Vertrautheit mit der
Natur. Wieder offenbart das Werk des Dichters
Reife, eine innige Verschmelzung mit seinem
Land, sein Wissen um geheimste Verborgenheiten der
Volksseele, der Menschenseele überhaupt.

Gerti Egg. Die „Windiwend"-Kinder. Mit far-
bigen Bildern von I. Divêky. 234 S. 3°. Geb. Fr.

6.50, Mk. 5.20. Orell Füßli Verlag, Zürich und
Leipzig.

Mit ihrem zweiten Buch für 9—15-Jährige ist
Gerti Egg aus dem besten Weg, als Jugendschrift-
stellerin noch allgemeiner bekannt und geschätzt zu
werden. Dank ihrer frohmütigen und zielsichern
Fabulierkunst erobert sie die Kinderherzen wiederum
ausnahmslos; die kritisch mitlesenden Augen der
Erwachsenen aber entdecken an dem neuen Buch
bedeutsame Vorzüge erzieherischer Art. Hier wird
der Jugend mit seinem Takt eine Ahnung vom Ernst
des Lebens beigebracht und ihr überdies die schöne
Mission gegönnt, irgendwie mitzuhelfen, wenn es
gilt, drohende Schatten zu verscheuchen.

Das Schicksal — will sagen: eine Industrie-
krise — ist eben im Zuge, das im Windiwend-Hause
alteingesessene Familienglück zu zerstören. In die-
ser Sorgenzeit sind es die Kinder, die durch ihre
Vorliebe für eigens angefertigte, originell bemalte
Puppen die erste Anregung geben zu einer neuen,
rasch aufblühenden Industrie. So darf Weihnachten
Wieder in ungetrübter Fröhlichkeit gefeiert werden
und nebenher noch ein großartiges Schneesportsest,
an dem auf Faßdauben um die ersehnten Skier
wettgelaufen wird. Aber neue ernste Prüfungen
sind zu bestehen. Margritli, der Herzkäser, gerät
ins aufgetaute Eis des Dorfweihers. Es erkrankt
so schwer, daß alle langehin voll tiefster Besorgnis
sind. Endlich ist die Gefahr überstanden und nun
dürfen unter Mutters Obhut alle Kinder mit nach
dem Süden. Wie sie die Fahrt ins sonnige Ferien-
land genießen und im herrlichen Meerbad sich aus-
toben, darüber wird mit allerköstlichstem Humor be-
richtet. Dazwischen erleben die Kerienkinder echt

Besinnliches: so die schöne innere Wandlung, die
sich in dem anfänglich höchst überheblichen Stadt-
kusinchen vollzieht, so auch die rührende Freude an
einem neugewonnenen Freunde, einem verwaisten
deutsch-amerikanischen Prachtsjungen, den der io-
viale Onkel aus Brasilien dauernd dem heimeligen
Windiwendhaus anvertraut.
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